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ich wür- e so gerne wandern . . .
tippelt nun schon drei Jahre auf den Landstraßen,

doch sagt er zu mir : „ Wie gerne würde ich wandern ."

«rk»

A 1 fragt sich : Welcher Unterschied ist denn zwischen Wandern
^ . Tippeln? Für den armen , jungen Arbeitslosen ein ganz

^ ltiger Unterschied.
" zählt mir : „Seit »vei Fahren bin ich arbeitslos , aus -

ird L 'Uert ; mein Bruder ist gleichfalls schon einige Zeit arbeits -
MekK ^ 'Nein Vater arbeitet 24 Stunden die Woche . Was soll ich

^ Hause ? Also auf die Landstraße ! Wo bin ich nicht schon
jjjtar ! In Nord - Und Süd -, M -» - imh rifth,MitfrfiTrrnh
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West - und Ostdeutschland ,
und er zeigt mir eine hand-

das ist mein ganzes Geld , darum lief
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weiter ! Siehst du
. dsennrgmünzen — das ifi ukiu yuu^ s? ^ ciu , mn,um * i*. |' ' nür ie manche Stunde , „klopfte" manches Haus ab . Doch duijjvL-, “ u / ‘- v» îu4iyv , ff | vu mwuujvv 'yuuv -vwm ; v *+

11 nicht , wie weh mir das tut . Heute vielleicht nicht mehr
^ Nr wie damals , als ich zu fechten begann . Doch du weißt ,
l * « t Magen knurrt, der Hunger quält , dann mutzt du

tun , was du sonst nie gewagt hättest. Und so wirst du
t,x. ^ag zu Tag vom Hunger gehetzt und getrieben . Und so

ie l̂ ^ hen Tag« , Wochen , Monate , Jahre und noch immer tippelt
deU '-M ,

• Aber weist du , was ich unter Wandern verstehe? Wenn
Arbeit hat , etwas Geld und dann Sonntags hinaus -if ti
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t ?Ert ; vielleicht zuerst ein Stück mit der Bahn fährt und

°«nn richtig dem Genuß der Natur hingeben kann . Doch so !
^ dpelst und tippelst die Landstraßen entlang , mußt ständig

'' Ns « ingestellt sein , deinen Hunger zu stillen . Immer
Egen , wo schläfst du heute nacht billig und doch sauber,
vonn , ich wüvoe ja so gerne wieder einmal arbeiten , ein
Mark verdienen , ich müßte Kleider und Schuhe haben.

^
"er gibt mir , einem armen „Tippelbruder " , Arbeit ? —

von den Tausenden , die heute die Landstraßen ent-
K ktppeln, habe ich gesprochen ! Bielen , zu vielen davon

SEnau so . Bon den vielen anderen jungen „Tippel -
ŝ rn "

, die ich noch auf der Landstraße traf , hörte ich
»̂ wieder , daß es die Arbeitslosigkeit sei , die sie zum
Nh *" zwang . Mein junger Freund wird weiter tippeln
^ 'tppeln müssen, noch über viele Landstraßen ; und wird

die Sehnsucht zum „Wandern" in sich tragen ! Für
"'Elleicht eine ewige , unstillbare Sehnsucht. -
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die Heiöenlöcher bei Deidesheim
Von Adolf Brüstle .

^ Name „Heidenlöcher" besagt schon , daß wir es hier mit
» , Wenschensiedlung vorgeschichtlichen Ursprungs

haben. Diese Heidenlöcher sind auf dem sogenannten
z ^' vder Martenberg zwischen Deidesheim und Wochenheim

Pfalz zu finden . Man kann diese verfallene Siedlung
bedeutendste Bauwerk vorgeschichtlicher Zeit in der

“ “ üfjnen. Einst , vor Hunderten von Jahren , eine Kel -
liehburg mit einem Flächenausmaß von rund

. Quadratmetern. Heute noch eine beachtenswerte An-
Por 22 Jahren wurde die Anlage freigelegt ,

den Gipfel des Berges umschließende Wall hat eine
l̂ tlänge von 450 Meter . Der Wall wird von zwei Toren
Knochen, nämlich von dem 3,15 Meter breiten Südtor ,
in
' bon dem ebenfalls freiliegenden Nordtor . Die Ring -
■x. (Wall ) selbst ist auf große Strecken , ,im südlichen Teil

Innenseite sowie im Westen auf der Außen- und Jnuen -
,'^iAEigelegt. Hier zeigt es sich , daß die damaligen sehr

lebenden Menschen ihrer eigenen Verteidigung große
^»^ tksamkeit schenkten . Die Jnnenmauer ist nämlich be-
std- ° schwächer erbaut worden als die Außenmauer . Diese
^ errichtet unter reichlicher Verwendung von Bruch- und
$ 'stnaterial, int Gegensatz zur Außenmauer . Hier finden

Mm größten Teil große Felsblöcke . Der Zwischenraum
dn den beiden Mauern ist anscheinend mit Dreck ausge -

Auch das ursprüngliche Vorhandensein 'von
s der ^ n im Ringwall war feststellbar. Man stieß damals
?>! j> Ausgrabung in ziemlich regelmäßigen Abständen auf
A A 'Narzer (verfaulter ) Erde ausgefüllte Löcher. Freilich

Löcher sowie di« verfaulte Erde infolge von Wit-
f ^ Elnflüssen heute nicht mehr feststellbar. Auch Hölzer,
^ig^ nzontal zu den vorhergehenden lagen , waren bei derder

auart nimmt man?t ««
‘i”? feststellbar. Aufgrund dieser

?ll ° ag das Bauwerk keltischen Ursprungs ist . Der Ring -
?!> eine Breite wechselnd zwischen drer bis vier Meter
$ 8 in

* heutige Höhe von ungefähr zwei Meter . Die Maue -
TjtteJ,

° is zu einer Höhe von einem Meter heute noch gut
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^ kk̂ Nalb des Ringwalles sind-die Reste von insgesamt 80
inj? Erkennbar . Absichtlich vermeide ich Löcher zu schreiben ,

X bet dieser Bauart unmöglich von Löchern sprechen
. ISx Häuser sind vollkommen vom Schutt befreit , un-

SSrat Häuser sind teilweise freigelegt . Bei den restlichen
1 Würben nur Versuche zur Freilegung angestellt . Die

■eiefft# f t^/NEn freigelegten Häuser geben eine gute Ueöersicht über
9' S

1 Flächeninhalt der Häuser . Fast nie stehen die
WttiL 1?1 rechten Winkel zueinander . Einige Häuser sind
i&Vfsii 1

. ’ die anderen quadratisch. Das größte Haus hat
wtt f 'aerse folgende Ausmaße : die Dordermauer ist 12
W, 39W 9, die Rückmauer 11 Meter , die Seitenmauern sind
V ^kn

^
fEr und 7,20 Meter lang . Die Eingänge zu den

v 9en teilweise in einer Ecke , teilweise aber auch in
E der Mauern , dieselben stellen einfache Durchbrechun -

^ lleber den Oberbau der Häuser läßt sich begreiflicher-
V mit Bestimmtheit feststellen. Immerhin lassen sich
v find- Ebene Bauarten unterscheiden . Bei einigen Häu -
q jitimifil , sich senkrecht aufgestellte Steinplatten , auf denen
nii *8t

U
» *^ noch weiteres Mauerwerk befunden haben kann .

WB Shp8ufi, nntt die Vermutung nahe , daß dies die Reste von
KSM Mt I ^n sind , die vielleicht nach Art der Pfahl - und Block-

«j Qüjj Qu i worden waren . Bei einigen anderen 'Häusern
nuch die Vermutung nahe , daß dieirlben bis . unter

V Steinen gebaut worden waren . Da keine Ur-
jAw 11* Ueberlieferung von diesem verfallenen Bauwerk
fc ist man leider über den Oberbau der Häuser nur
y <t) lnx n'9en angewiesen . Auch einige „Straßenzüge " las-
. »,,se^ r sogenannten „Dorf " feststellen. Doch scheint hier
K E tzmaßrges System bestanden zu haben.

uz . i^ ^ lheiten der Anlage lassen darauf schließen , daß
d ^ den Heidenlöchern (woher die Anlage den Namen

.„Üe bekam , war mir leider unmöglich festzustellen)
t,s>h®tst^ Erresten einer einst bedeutenden Burgstadtanlage zu

bie den Spuren der Vergangenheit nachgehen,
•MÄ * N « zwischen den heutigen modernen , mit allen ma-

nstẑ rsaffiuefsen ausgestatteten Bauarten und den vor
anTA sehr primitiven Bauweisen anstellen wollen ,°*Eser vorgeschichtlichen Anlage nicht achtlos vorbei-

^ t^ fanSl Arbeiterwanderern kann man nur raten , dieser
ißf^ St 'otB 'e landschaftlich hervorragend schönen Gegend

" ^ . Zbzustatten, zumal da etwa anderthalb Stunden
s 'rĵ heinO 'oeniöchern im Pferchtal , einem Ausläufer des
«W mdie Ortsgruppe Oppau des Touristen-
W 'tlL

™ 1oturfreun &e " ein großes Na .t urfre u n de -
" «Urs/r t hat und dadurch mithalf , diese romantische,1 (ur uns Proleten zu erschließen .

Bregenzer Naturfreundclagung
Am 4 . August begannen die Verhandlungen der 12 . Haupt¬

versammlung . Der weite Saal im Deutschen Haus war dicht
gefüllt . Besonders trat die starke Delegation der österreichischen
Genossen hervor, die das Naturfreundeabzeichen mit rotem
Nelkenschmuck noch sinnig untermalt hatten . Der Zentralpräsi¬
dent des Vereins , Genosse Nationalrat Paul Rrchter , der
wegen der Vermurung der Arlbergbahn über München nach
dem Tagungsort gekommen war , fand außerordentlich feine
und empfindsame Worte zur Begrüßung der erschienenen Dele¬
gierten , aber auch der geladenen Gäste und der Vertreter
von Behörden und Körperschaften.

Tiefempfundene Worte sprach der Präsident für diejenigen ,
die in den letzten vier Jahren von uns gegangen sind und
unter denen gerade die Besten der Naturfreundebewegung sind.
So der Gründer des Vereins , der Lehrer Schmiedl , der
langjährige Präsident Nationalrat Volkert , der langjährige
Zentralkassier Kreutzer , der während ' der Naturfreunde -
Kaukasus- Expedition verunglückte Genosse Heinrich Fuchs ,
der Gründer der Ortsgruppe Bregenz , Maszar , der Grün¬
der der Ortsgruppe Graz , Resel , und all die vielen an¬
deren , die teils den Bergsteigertod fanden oder auch im Kampfe
für die Befreiung der Arbeiterklasse ihr junges Leben ließen .

Der zweite Präsident der Internationale , Gen . Happisch -
Wien , gab einen eingehenden Bericht: über die derzeitige Lage
der internationalen Touristenvereinigung „Die Naturfreunde ".
Die Mitgliederzahl hat im Jahre 1930 ihren Höchststand mit
214 000 erreicht. Durch die schlechten wirtschaftlichen Verhält¬
nisse ist sie jedoch rückläufig geworden. 430 Naturfreunde¬
häuser zählt heute die Bewegung als ihr Eigen . Wohl konnte
eine Anzahl neuer Ortsgruppen gegründet werden , aber durch
die tnnerpolitische Zerklüftung in Deutschland mußte eine An¬
zahl zwangsläufig aufgelöst werden , so daß der Bestand an
Ortsgruppen von 1470 ans 1365 zurückging. Deutschsprechende
Arbeiter haben den Naturfreundegedanken hinausgetragen in
alle Welt , und neuerdings haben sich starke fremdsprachige
Wander- und Reiseverbände wie in Holland , Belgien und
Frankreich unserer Organisation angeschlossen. Leider zwang
der leidliche Geldmangel zur Einstellung der internationalen
Werbung . Die Bewegung scheint sich in Finnland gut auszu¬
breiten . Die Kassenverhältnisse sind vollkommen in Ordnung .
Die Vereinszeitung her Naturfreunde konnte feit diesem Jahre
in Kupfertiefdruck herausgebracht werden . Der Geschäftsbericht
sowie der Kassenbericht wurden debattelos entgegengenommen .
Die alten Satzungen konnten in keiner Weise mehr den neuen
Rechtsverhältnissen Rechnung tragen . Die Sicherstellung der
Naturfreundehäuser und des Dereinsvermögens bei Auflö¬
sungen oder Austritten mußte gesetzlich verankert werden.
Gleichzeitig waren die Rechte der Internationale so festzu¬
legen , daß sie in Stunden der Gefahr sofort und rechts -
wirkfam handeln kann. Die neuen Satzungen wurden gegen acht
Stimmen angenommen , gleichzeitig wurde der Beschluß gefaßt,
daß alle Reichsleitungen . Gaue und Ortsgruppen die neuen
Satzungen anzunehmen bzw . einzutragen haben.

Der letzte Tag des internationalen Naturfreunds -Parla¬
ments in Bregenz fand höchste Steigerung und Ausdruck in
dem Re 'erat des Genossen Nationalrat und Präsidenten des
Vereines Paul Richter ! Er betonte , daß noch nie eine Haupt¬
versammlung unter so ungünstigen Verhältnissen getagt hätte
als wie die 12 . Massenelend und seelische Not hätten alles
bisher Dagewesene in den Schatten gestellt. Wir leben in einer

Zeit , wo politischer Barbarei ein Menschenleben wegen seiner
politischen Gesinnung so feil sei wie Brombeeren . Man müsse
sich an den Kopf greifen , ob es im 20 . Jahrhundert noch
möglich sei , Menschen an den Galgen zu zerren , weil sie poli¬
tisch anderer Meinung seien. Mit leidenschaftlichem Abscheu
müßten wir uns von diesen Methoden abwenden und gleich¬
zeitig aber auch der scheußlichen Verirrung entgegentreten ,
mit der der Faschismus durch viele Lande rase. Wir müßten
uns darüber klar sein , daß Freiheit und Freizeit für die Werk¬
tätigen ein Ende hätten , wenn der Faschismus zum Zuge
käme . Wir Naturfreunde haben uns mit Kraft und Mannes¬
mut und mit empörtem Herzen in die Reihen derer zu stellen,
die den Faschismus schlechthin bekämpfen wollen . In diesem
Sinne eine politische Neutralität in unseren Verein legen zu
wollen , sei nicht am Platze , wo wir ja mitten drinnen ständen
in einem Zeitgeschehen, das die größten Umwälzungen bringe
und wo auf den Trümmern einer morschen bürgerlichen Ge¬
sellschaft bereits die ersten Mauern der sozialistischen Gemein¬
schaft emporwachsen. Die Naturfreunde wollten mit in erster
Linie stehen , wenn es gälte , das rote Banner der Freiheit zu
entrollen . Brüderlich vereint wollen sie den Kampf führen,
mit vereinigten Händen , so wie es symbolisch unser Abzeichen
darstellt , als freie Menschen wollen wir in freie Berge ziehen
und als freie Menschen wohnen und schaffen in freiem Lande.
(Brausender Beifall .)

Dann nahm der geschäftliche Teil der Hauptversammlung
seinen Fortgang . Die Zeitschriftenfrage wurde im Sinne des
Zentralausschusses geregelt , den Erwerbslosen soll hinsichtlich
der Beitragsfrage durch die Gaue und Ortsgruppen nach Mög¬
lichkeit noch entgegengekommen werden . Der Zentralausschuß
wurde mit einigen Personalveränderungen wiedergewählt , so
der 1 . Präsident Genosse Nationalrat Paul Richter , der
2 . Präsident Genosse Leopold Happisch , ferner die bisher
amtierenden Kassierer und Schriftführer sowie Beisitzer, ,die
Genossen Eurenstein , Emmerling , Sauersax , Flamm , Fischer ,
Müller und Soandel .

In seinem Schlußwort« feierte Genosse Richter die unge¬
heuer großen Verdienste des Genossen Happisch , der in
den nächsten Monaten sein 70 . Lebensjahr vollendet und der
seit der Gründung des Vereins als Schriftleiter und Sekretär
des Vereines so unendlich viel für seine Entwicklung zum inter¬
nationalen Verein von Weltbedeutung getan hätte . Mit dem
gemeinschaftlichen Gesang der Internationale fand die 12.
Hauptversammlung des Touristenvereins „Die Naturfreunde "
einen erhebenden Abschluß .

#
Die Bregenzer Naturfreundetagung hat die Büchergilve

Gutenberg zum Anlaß genommen , die Augustnummer ihrer
Zeitschrift den Naturfreunden zu widmen . Ein Artikel „Natur
und Buch " zeigt die Verbundenheit zwischen den kulturellen
Schwesterorganisationen her Arbeiterschaft, ein größerer Aus¬
zug aus dem Gildenbuch „Aus der Werkstatt der Natur " von
Hermann Drechsler und andere Beiträge füllen das mit zahl¬
reichen Photographien ans der Welt der österreichischen Berge
geschmückte Heft . In dieser Nummer werden auch die drei
Neuerscheinungen der Büchergilde angezeigt : „Therese Etienne " ,ein Schweizer Roman " von John Knittel , „Der vergitterte
Spiegel ", ein Roman des tschechischen Arbeiterdichters Ivan
Olbracht und ein Reisebuch „Jagd durch das tausendjährige
La^ >" von A . T . Wegner.

Mit Sem Faltboot
Durch schöne Flufitäler

Die Bezirrsgkuppe Rüppurr »er „Naturfreunde " erfuhr
durch einen Lichtbildervortrag mit obigem Titel einen äußerst
lehrhaten und großartigen Abend. Herr jWickersheimer
aus der Gartenstadt war dazu gewonnen und schuf den rich¬
tigen gemütlichen Kontakt mit den dankbaren Hörern . . Im
Plauderton verstand es der Vortragende , aus dem Stegreif ein
wunderbares Bildmaterial lebendig zum Ausdruck zu bringen .
Es zeugt von eingewurzelter Wanderseligkeit, wenn Wort und
Bild im innigen Einklang mit dem Naturgebotenen stehen
und so recht das vermitteln , was man mit guten Augen und
gutem Sinn als Erlebnis aus dem Faltloatwanocru schöpfen
kann. Prächtiger Humor überbrückt die kritischen Gegensätze
zu Menschen und Dingen , die aus diesen Fahrtenberichten
irgendwie anschaulich werden . Neben Darlegungen boots - und
fahrtechnischer Art erstand, eine Naturschilderung , schlicht und
verständlich, so daß die Hörer mit Geist und Augen dabei
waren . Das malerische Jnntal wurde durchfahren und zeigte
recht eindrucksvoll die Schönheiten von Tirol . Dann führte das
Boot über heimische Flüsse , Rench , Nagold , Neckar , Main ,
Rhein . Den Glanzpunkt des Abends bildete aber «ine ganz
wunderbare Fahrt auf der Rhone . Kulturdenkmäler aus der
Zeit vor Christi säumen den romantischen Fluß und geben
«inen tiefgründigen Eindruck von Südfrankveich. Auch im völ¬
kerkundlichen Sinne gab diese Fahrt reiche Ausbeute aus der
persönlichen Fühlungnahme zu den Menschen jenseits der
schwarzrotgoldenen Grenzpfähle . Starken Beifall und herz¬
lichen Dank erntete der Referent für seinen prachtvollen Licht-

^ bildervortrag . Wir Rüppurrer Naturfreunde freuen uns
schon darauf , ihn recht bald wieder bei uns zu hören . sel.

Wandern ins Vaverijche kjochland
Besucht die „Naturfreunde "-Häuser des Gaues Südbayern

Es ist etwas ganz Eigenes um die Bergwelt . Wer sie einmal
gesehen , einmal nur einen der zahlreichen, stolzen Bergriesen
bestiegen, aus eigener Kraft bezwungen hat , der ist den Bergen
Freund geworden , den ziehen sie immer wieder in ihren Bann .

Einmal im Leben sollte jeder werktätige Mensch die ge¬
waltige Schönheit der Alpen kennen lernen , er sollte den
trotzigen Anblick der Bergriesen , die gigantische Wucht der
Firne und Gletscher, das ewige Rauschen und Tosen der Was¬
serfälle , die liebliche Romantik der still versunkenen Berg -
>een , chas Schellengeläute der Viehherden auf "den weiten Al¬
men und Matten , erleben und aufnehmen in sich , um in späten
Lebenstagen zehren zu können von froh verlebten Tagen .
Tausende streben alljährlich München zu , der schönen Stadt
an der Isar , um von dort aus den Weg fortzusetzen nach dem
Süden in dir Alpenwelt . Dem Arbeiterwanderer steht natür¬
lich keine wohlgefüllte Geldtasche zur Verfügung , er ist ange¬
wiesen auf billige Unterkunft. Um dem Rechnung zu tragen ,
hat der Gau Südbayern im Touristenverein „Die Naturfreun¬
de " in den schönsten Gebieten des Bayerischen Hochlandes und
der Nordtiroler Berge 22 Untevkunftshäuser , Ferien - und
Wanderheims erstehen lassen, die allen Besuchern ein günstiger
Stützpunkt sind und angenehmen Aufenthalt bieten . Die Orga¬
nisation hat deshalb - einen reich illustrierten Prospekt heraus¬
gegeben, der über Lage und Einrichtung der Heime, Nächti-

gung und Pensionspreis « und alles Wissenswerke Aufschluß
gibt und kostenlos bei den Reisebüros und Wander><NuskunftS-
stellen der Naturfreunde oder direkt vom Herausgeber , dem
TV . „Die Naturfreunde "

, Gau Südbayern , München, Pesta -
lozzistraße 42/1 , Zimmer 18a , zu erhalten ist .

Photo-Ecke
„Der Bbokofveuud", di« Halbmonatsschrift für Freunde der

Photographie , deren erste August- Nummer jetzt erschienen ist,
beweist mit diesem Heft wiederum , daß er sich die Führung
unter den deutschen Zeitschriften für Amateurphotographen
nicht nehmen läßt . - Auch dieses Heft ist typographisch wieder
ein Meisterwerk. Die Fülle der Bilder und die außerordentlich
gute Auswahl des Illustrativnsmaterials sind erstaunlich, aber
auch der Text steht der Illustration nicht nach . Außerordent¬
lich interessant die Plauderei über das „Photographieren in
lO facher Pergrößeruna " von Walter Reiche und' A . Niklitscheks
Aufsatz über das „Kopieren bei Tageslicht " . Stefan Jasienskis
Leitartikel über „Das Anrecht ans die Nennung der Jury "
wird alle Amateurphotographen interessieren , die sich gern an
tzen großen internätionälen Wettbewerben beteiligen . Die dies¬
mal sehr ausführliche Bildkritik mit großen Bildbeispielen ,
reichliche Winke für die Praxis , die Bastelecke und Bücher¬
schau , sowie die Bericht« aus den Organisationen beschließen
die diesmal besonders reichhaltige Nummer des „Photofreund ".
Wer sich für diese Kunstzeitschrift interessiert , verlange kosten¬
los Probenummer von Photokino - Verlag G . m . b . H . , Ber¬
lin 8 14 , Stallschreiberstratze 33 .

Allerlei
Geologie rechts und links der Eisenvahnen km Schwat^walo .

Schon seit 8 Jahren hat der Badische Schwarzwaldverein die
Herausgabe eines neuen Werkes über den Schwarzwald vor¬
bereitet , an dessen Zustandekommen die bedeutendsten Fach¬leute der Geologie , Mineralogie und Geographie als Mitar¬
beiter beteiligt sind . Das Werk soll als Seitenstück zu dem be¬
kannten „Pflanzenleben des Schwarzwaldes " von Geheimrat
Prof . Dr . Fr . Oltmanns die geologischen und geographischen
Verhältnisse des Schwarzwaldes behandeln und in volkstüm¬
licher Darstellung einem größeren Kreise vermitteln . Um das
Werk im Anschaffungspreis erschwinglich zu gestalten , hat manvon einer großen Gesamtausgabe abgesehen und dafür kleinere
und zu ^ billigerem Preis abzugebende Einzelhefte , in denen
von verschiedenen Mitarbeitern die einzelnen Gebiete und Lan¬
desteile behandelt werden , zur Ausgabe vorgesehen . Mit dem
ersten nunmehr erschienenen Heft , das unter dem oben ange¬gebenen Titel von Professor der Geologie und Paläontologiean der Universität Freiburg Dr . Wilhelm Deecke herausge¬
geben wurde , hat der Schwarzwaldverein in außerordentlich
geschickter Weise die Einführung des Gesamtwerkes bezw. der
noch folgenden Lieferungen vorbereitet .

Das erste Heft behandelt nämlich in interessanter Darstel¬
lungsweise die geologischen und mineralogischen Verhältnisseder Gebiete rechts und links der Eisenbahnlinien im Schwarz¬wald , so wie sie der Fahrgast vom Zuge aus sehen und in den
von Prof . Deecke gegebenen fesselnden Aufschlüssen selbst er¬
kennen kann , 75 Abbildungen , darunter eine große Zahl von -
guten Uebersichtskarten, sowie ein am Schluß angefügtes alpha¬
betisches Verzeichnis der Fachausdrücke bilden eine wertvolle
Ergänzung des Werkes , das sich sicherlich viele Freunde er¬
werben wird , (bv .)
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